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Freitag, den 26. Mai (7. Juni) 1895. 


Podzer Tageblal 


14. Jahrgang. 


Abonnements für Lobz: 
Jährlich 8 Nöl., balbj. 4 RbL, viertel. 2 Kbl., 
monatlich 67 Kop. vrämumerando. 


Var Auswärtige: 
Bierteljährli 2 Röl. 40 Kop. pränumeranto. 


Inſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Rop., 
für Nefiamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


erscheint 6 Mol wöchentlich. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Merafkripte werden win jurtagv2l1 
Nedactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Mir Vormittags. 


Im Nuzlanbe übernimmt, Infertionsauf : Haszenstein 
4 Vogler A.-G., Sen /. oder deren 
len. 
In Warſchau: Unger's Warſch mer Bitnoneen » Burcan 
Wieribowa' Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metal & Co. 


Theater 


kat DE Fb 


Täglich große 


Vorstellung 


der neu engagirten Truppe. 
Heute, Freitag, den 7. Juni a. e.: 
Drittes Debut der nur auf einige Tage 
engagirten ruſſiſch⸗bulgariſch⸗ſerbiſchen inter ⸗ 
nationalen Sänger u. Tänzer⸗Truppe 


WLAD IMT ROF F. 


beſtehend aus 4 Perſonen, darunter beſonders 
hervorzuheben die 7. und 3.jährigen Wun⸗ 
derknaben Feodor u. Nicolai, die 
fi im National» Kofaten-Tanz auszeichnen. 
Mit Ho wachtung 
J. Schönfeld. 


7 
A. Censar Zahnarzt, 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jept 
Petrikauer⸗Straßſe Nr. 58 im Haufe des 
Herrn Freund, gegenüber der Poznangkiſchen Nies 
derlage, neben dem Hauſe des Herrn Schweikert. 


Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
Specialität: Blombiren ſchadbafter Zäbne 
mit Gold, 


Inland. 


St. Petersburg 

— Das Jaomaflowſche Leibgarde⸗Regiment 
beging am letzten Montag in Gegenwart JF. 
KK. HH. der Großfürſten Wladimir Alexan⸗ 
drowitſch und Konſtantin Konſtantinowitſch ſein 
Regimentafeſt. Nach dem Gottesdienſte ſchritt 
dad Regiment im Parademarſch an S. K. H. 
dem Oberkommandirenden vorbei und hierauf ber 


Die Franuzöſin. 
Roman 
von 


Arthur Zapp. 


(15. Fortſetzung.) 

Jetzt war es an Elſe zu lachen 
ganzen freudig aufſtrahlenden Geſicht: 

„Nur deshalb!“ : 

Er legte die Hand betheuernd auf die linke 
Bruſtſeite. 

„Und ich“ — geſtand ſie erröthend, „ich gab 
Ihnen ja den Korb ſo ungern. Ich hätte ſa am 


mit dem 


liebſten — — ich mußte ja, weil Mama mich 
geſcholten, weil fie es für unſchicklich erklärt hatte, 
daß man — — und weil Herbert mich neckte, 
weil — weil — —" 


Beſtürzt brach ſie ab. 
Das Bewußtſein, daß fie in ihrem Eifer 
ſchon mehr verrathen, als es ſich mit der weib⸗ 


lichen Zurückhaltung vertrug, erfüllte ſie mit 
glühender Scham und Verlegenheit. 

Der Lieutenant aber konnte ſich nicht länger 
zurückhalten. 

Mit einem jauchzend hervorgejubelten „Elſe“ 
ſtreckte er die Arme nach ihr aus, um ſie an ſeine 
Bruſt zu ziehen. 

Aber das junge Mädchen war mit 
Saß an der Thür. 

„Ich rufe Papa“, ſagte ſie und war wie der 
Blitz verſchwunden. 

Der Lieutenant ſtand einen Augenblick mit 
verblüfftem Geſicht, dann lachte er glücklich vor 
ſich hin und „Elſe, meine Elſe“, kam es in 
innigem Flüſterton von feinen Lippen. 

Das arme Kind! Das alles war ſo über⸗ 
raſchend und unerwartet auf ſie eingedrungen. 
Er mußte ihr Zeit laſſen, ſich zu ſammeln und 
mit ſich ſelbſt ins Klare zu kommen. 

Der Lieutenant richtete ſich in Poſitur und 
ergriff ſeinen Helm, den er während der Ausein⸗ 


einem 


— 
mug 


nach 


verlegt haben. 


und Firmen in Dentfhlaud, Rußland 
und anderen Ländern 


Referenzen von Couſulaten, Bauken 


gaben ſich Ihre Koſſerlichen Hoheiten in die 
Kaſerne des Regiments, wo S. K. H. der Groß⸗ 
fürſt Wladimir Alexandrowitſch auf das Wohl 
II MM. des Kaifers, der Kaiſerin und der 
Kaſſerin⸗Mutter einen Toaſt ausbrachte und der 
Kommandeur des Regiments, General⸗Mafor 
Jewreinow, auf die Geſundheit S. K. H. des 
Oberkommandirenden und der übrigen Glieder 
des Kaſſerlichen Hauſes trank. Die Feier ſchloß 
mit einem Frühſtück, welches Ihren Kaiſerlichen 
Hoheiten und den übrigen Gäſten im Officiers⸗ 
Kaſino ſervirt wurde. Von Se. Majeftät dem 
Kaiſer und anderen Gliedern des Kaiſerhauſes 
hatte das Regiment Glückwunſch⸗Telegramme ers 
halten. 

— Die Feuerwehr⸗Druſhina auf den Namen 
Peters des Großen beging am 22. Mai, (a. S.) 
ihren erſten Sliftungstag auf dem Gute des 
Grafen Scheremeljew, Uljanka. Die Feier begann 
mit einem Gottesdienſt, dem der Graf Schere⸗ 
melſew nebſt Gemahlin und eine Menge gelade⸗ 
ner Gäſte, unter ihnen der Petersburger Stadt- 
hauptmann, Generallieutenant von Wahl, der 
Petersburger Gouverneur Graf Toll, der Peters⸗ 
burger Brandmajor Paſſkin, Oberſt Fürſt Naka⸗ 
ſchidſe, Oberſt Graf Heyden, viele Dificiere des 
Chevaliergarde⸗ und Leibgarde⸗Koſakenregiments 
u. A, m. beiwohnten. Nach dem Gottes dienſte 
nahmen der Graf Scheremeljew und der Stadt, 
hauptmann Generallieutenant von Wahl die Pas 
rade über die Druſhina und die zur Feier ers 
ſchienenen Feuerwehren der benachbarten Ort⸗ 
ſchaften ab, worauf von der Druſhina noch ver» 
ſchiedene Exerciten und Manöver ausgeführt 

— 
anderſetzung mit Elſe auf einen neben ihm ſtehen⸗ 
den Seſſel geſtellt. 

Die Schritte des Oberſten erklangen vor der 
Thür und eine peinliche, ſchwierige Aufgabe war 
es, der er ſich nun zu entledigen hatte. 


XIII. 


Oberſt von Marenburg ging unruhig, aufs 
Tieſſte erregt in feinem Zimmer auf und ab. 

Die Enthüllungen des Lieutenants Kramer, 
der ihn ſoeben verlaſſen, waren ihm gänzlich 
unerwartet, jo überraſchend gekommen, daß ſie 
ihn im erſten Augenblick faſt verwirrt und betäubt 
hatten und daß er immer noch nicht ſeine Faſſung 
fo weit wieder gewann, um in Ruhe uud Klar⸗ 
heit alles überdenken zu können. 

Gedanken und Gefühle aufregendfter Art 
wogten in ihm. 

Welch eine Perfpective voll peinlicher Auf⸗ 
regungen! Madeleine, ſeine Nichte, als die Ge⸗ 
liebte und heimlich Verbündete eines franzöſiſchen 
Spions in aller Munde, ja, vielleicht mit in die 
Unterſuchung gezogen unter dem ſchimpflichen Ver⸗ 
dacht der Mitſchuld! 

Seine Schultern neigten ſich wie unter der 
Laſt der ihn bedrückenden Sorge vornüber, ſein 
Geſicht legte ſich in düſtere Falten. 

Zwar hatte ihm Lieutenant Kramer die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, daß nach den Erklärungen des 
ertappten Spions ſelbſt an Madeleine's Schuld⸗ 
loſigkeit nicht zu zweifeln ſei. Offenbar ſei ſie 
die ganze Zeit über in völliger Unkenntniß ge⸗ 
weſen, über die eigentlichen Abſichten des ſranzöſi⸗ 
ſchen Officers, der ihr wohl unter Berufung der 
zwiſchen ihnen ehemals beſtandenen Beziehungen 
zärllicher Natur, irgend eine andere, harmlofere 
Erklärung der von ihm gewählten Maske 
gegeben. 

Aber würde der Unterſuchungsrichter von 
alledem eben ſo leicht zu überzeugen ſein wie er 
ſelbſt? Und hatte ſich Madeleine nicht immerhin 
einer unredlichen, gewiſſenloſen Handlungsweiſe 
ſchuldig gemacht, fie, die doch das Incognito ihres 


dierdurch der geehrten Handelswelt zur gefl. Nachricht, daß wir unfere 
Ruſſiſche Handels⸗ Auskunftei 
(auschließlich für Rußland) 
Berlin N. 4, Chauſſee⸗Straße la 


Unſer Inftitut, das ſich durch eine zeh jährige, anerkannt gewiffenhafte Thäligkeit das 
Vertrauen der in, und ausländiſchen Koufmannſchaft erworben, wird auch ferner beftcebt fein, 
daſſelbe zu wahren 

Um Jor gütiges Wohlwollen bittend, zeichnen 


John Richard Altmann & Co. 
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Hochachtungsvolk 


Berlin N. 4. 


wurden, wodurch ſie ihre ſeltene Geſchicklichkeit 
und Tüchtigkeit bewies und den Dank der Ver⸗ 
ſammelten erntete. Nach Beendigung derſelben 
wurde den Feuerwehrleuten ein ſplendides Mit⸗ 
tagsmahl vor dem Haufe. des Grafen Schere⸗ 
meijew gereicht, für die geladenen Gäſte war auf 
einem Balcone ein Frühſtück ſervirt, dem das 
Diner im feſtlich decorirten Speiſeſaal folgte 
Der Verlauf des Diners war ein ſehr animirter 
und wurden auf das Gedeihen und ſegensreiche 
Wirken der Druſhina und der Feuerwehr über⸗ 
haupt eine Maſſe Toaſte, unter ihnen auch einer 
vom Stadthauptmann, Generallleutenant von 
Wahl auf die Vertreter der Preſſe ausgebracht. 
Dem Herrn Stadthauplmann wurde vor feiner 
Rückkehr nach St. Petersburg dag Diplom als 
Ehrenmitglied der Druſhina überreicht. 


Ediſons neueſtes Erfindungswunder 


Der Kette wunderbarer Grrungenſchaften des 
unermüdlichen amerikaniſchen Grfindungszauberers 
Ediſon iſt abermals um ein neues epochemachen⸗ 
des Glied bereichert worden — den Sinetograpben, 
Wie ich, wird der „Voſſ. Zig.“ aus New-Vork 
geſchrieben, durch einen neulichen Biſuch der neuen 
großartigen, aber abgelegenen, in romanliſche 
Wiſdniß gebetteten Werkſtattplantage oder «Stadt 
im Kleinen, „Ediſon“ getauft, in Erfahrung 
brachte, iſt der Kiuetograph im kleinen Maßſlabe 
bereits vollendet. Ediſon hat, wie er mir ſelbſt 
ſagte, für die darin auftretenden, handelnden, 
redenden oder ſingenden Perſonen bereits halbe 


Jugendfreundes Gaſton de St. Sauveur vom 
erſten Augenblick an durchſchaut haben mußte ? 

Aerger und Zorn ſiedeten in ihm auf und 
haſtig ſchritt er der Thür zu. Aber noch ehe er 
fie erreichte, machte der gährende Unwille wieder 
elner milderen Regung Plaßz. 

In einem langen, erfahrungsreichen Leben 
halte er gelernt, vieles zu verſtehen und vieles 
zu verzeihen. Er ſuchte ſich in Madeleines Lage 
hinein zudenken. 

Kein glücklicher Stern war es geweſen, der 
über ihrer Geburt geleuchtet. Schon in die erſten 
Jahre ihres Lebens hatte der frühe, gewaltſame 
Tod ihres Vaters finſtere Schatten geworfen. 
Neben einer unglücklichen Mutter und einem 
Stiefvater aufwachſend, war auch ihre Kindheit 
gewiß nicht vom Sonnenſchein ſorgloſen Glückes 
verklärt geweſen. Dann der Tod der Mutter und 
die Verpflanzung in ein fremdes Erdreich, in ihr 
ganz ungewohnte, ja unſympathiſche Verhältniſſe, 
die man fie gelehrt halte zu haſſen. Und nun, 
noch ehe ſie ſich völlig eingelebt in die neue Um⸗ 
bung, erſchien plötzlich der Freund, der Geſpiele 
ihrer Jugend, mit dem fie hundert gemeinſame 
Erinnerungen verknüpften. Kein Wunder, daß 
ihr Herz .aufgejubelt, daß fie ohne Argwohn blind 
in die ihr geſtellte Falle gegangen. Alle Schuld, 
alle Verantwortung traf ihn, der ſich nicht ent» 
blödet hatte, die Neigung, die ihm ein betbörtes, 
unerfahrenes junges Mädchen entgegenbrachte, für 
feine verbrecheriſchen Zwecke auszunutzen. 

Arme Madeleine! Ihr Leichtſiunn, ihre 
Unaufrichtigkeit trugen die Strafe in ſich. Auch 
fie war ſchließlich ein Opfer der Serupelloſigkeit 
des intriguanten Franzoſen und miente ſich in 
trügeriſcher Hoffnungen, die nie in Erfüllung 
gehen würden. 

Es war ein Ton milden Vorwurfs, in dem 
der Oberſt ſeine Nichte anredete, als fie, ihm, 
durch Thielke herbeigerufen, wenige Minuten ſpä⸗ 
ter entgegentrat: 

„Ich beklage es Madeleine, daß Du rotz unſt⸗ 
res Werbens um Deine verwandtſchaiſſliche Liebe 
fo wenig Vertrauen zu uns beſaßeſt, je wenig 


| Lebensgröße erreicht, will es jedoch erſt zu gan⸗ 

zer Lebensgröße bringen, ehe er den Apparat der 
Oeffentlichkeit überglebt. Wie in New. Vork, Paris, 
London und anderswo Ediſon's Kinetoſtop — 
jener intereſſante kleine Apparat, der uns mittels 
ungefähr 49 photographiſcher Schnellaufnahmen 
in der Secunde fortlaufende Handlungen und 
Ereigniſſe, Perſonen, Thiere ıc, in voller, unun⸗ 
terb;ohener Bewegung vorführt, einen Preſsboxer⸗ 
lampf, den Athleten Sandow in allen -feinen 
Muskelbewegungen, belebte Vorgänge in einer 
Schmiede, einer Barbſerſtube c. — durch öffent» 
liche Schauſtellungen bekaunt geworden iſt, iſt 
jedenfalls der Kinetoſtop ebenſowenig neu wie der 
verbefjerfe Phonograph. Der Kinetograph, die 
naturgemäße Verbindung von Kinetoſkop und 
Phonograph, iſt dagegen erjt wenigen Gingemeihs 
ten zu Geſicht und Gehör gebracht worden. Wenn 
der Phonograph blos den Schall und Ton, 
Sprache und Geſang feſthält und wiederholt wies 
dergeben kann, wenn der Kinetoſkop blos die Des 
wegung handelnder ader ſprechender Perſonen in 
jorllaufender Folge photographiſch bannt und als 
lleine bewegliche lebende Bilder (in buchſtäblicher 
Bedeutung des Worte) immer von Neuem elek. 
triſch entfeſſelt, fo giebt uns alfo der Kinetograph 
beide Wirkungen zu gleicher Zeit. Wir hören 
nicht nur phonographiſch die Arjen von der Stimme 
der Patti geſungen, wir ſehen gleichzeſtig in phor 
tographiſcher Widetſpfelung die ih Sängerin 
felbft, täuſchend leben und beweglich, vor une, 
mit dem für jede Strophe, jedes Wort, jede Hands 
lung der Oper ſtets wechſelnden Geſichtsausdruck, 
Hand- und Körperbewegungen. Ganze Scenen 
tönen uns daher gleichzeitig durch Geſang und 
Rede der photographiſch ſichtbar, beweglich vor 
uns erſcheinenden fingenden oder redenden Perſo⸗ 
nen in voller Handlung, der Sänger oder Schauſple⸗ 
ler, vorgeführt werden. Endlich könnte das Dichters 
wort: „Dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze“ 
bedeutungslos gemacht werden, d. h. fand eg Ediſon 
gelingt, die Schallwirkung des Phonographen noch 
weiter zu vervollkommnen, ſo daß die Schönheit, der 
Vollklang des geſungenen oder geſprochenen Wor⸗ 
les mit allen Obertöneh, mit den feinften Schak⸗ 
tirungen wiedergegeben wird. Dann könnten die 
Rollenfhöpfungen berühmter Bühnenkünſtler in 
ſicht⸗ und hörbarer Geſammtwirkung der Wlder⸗ 
ſplegelung mehrere hundert Jahre noch nach dem 
Tode derſelben weiter leben und von der Nach⸗ 
welt bewundert werden. Ediſon behauptet, daß 


— 
Ehrlichkeit, ich bedaure, daß Du Di dazu her⸗ 
geben konnteſt, an der Jutrigue thellzunehmen, 
die Herr de St. Sauveur in der Maoke des 
Journaliſten Henri Larcher ſich gegen uns er⸗ 
laubte.“ 

Stumm, mit geſenkten Blicken, die Lippen 
feft aufeinander gepreßt, ſtand fie vor ihm, nicht 
im mindeften überraſcht, denn fie ſah ja dieſer 
Auseinauderſetzung feit heute Morgen entgegen, 
Nur das leichte Roth, das in ihre Wangen zu 
fteigen begann, verrielh ihte Bewegung. 

Nachdem er fie eine Welle mit mehr mite 
leidigen als zürnenden Blicken betrachtet, führ der 
Oberſt fort: „Thörichtes Kind! Sagteſt Du Dir 
denn nicht, daß wir Die doch näher ſlehen, als 
der Fremde, der auch Dich getäuſcht hat, wie er 
uns läuſchte, der auch gegen Dich einen infamen 
Betrug in Scene ſetzte? Du weißt ja gar nicht, 
weſſen er ſich gegen mich ſchuldig gemacht.“ 5 

Sie hob die blitzenden Augen, über ihr 
Giſicht ging ein triumphlrendes Leuchten, 

„Du irrſte, ſagte fie einfach, „ich weiß eg.“ 

Er ſah fie erftaunt, aus weit, geöffneten 
Augen an. 

„Du weißt (s?“ 
feine Lippen. 

Und daun, als ſie mit ſtummem Kopfnicken 
beſtätigte, während ein Ausdruck von Fanatismus 
ihr vom Geſicht ſtrahlte, ſprudelte er in ſchmerz⸗ 
licher Empörung hervor: 

„Aber das ıft ja undenkbar, das iſt unmöglich! 
Du — Du Haft gewußt, was er vorhatte, was 
er trieb? Und Du lleßeſt es zu, Du hinderteſt 
ihn nicht — —? Du ſaheſt es ruhig mit an, 
ja Du halfeſt ihm vielleicht, Du machteſt Dich 
zur Milſchuldigen eines Diebes “ 77 

Sie richtete ſich ſtraff empor. 

„Gafton de St. Sauveur iſt kein Dieb. 


tam es mechanſſch über 


Was er that, that er aus Patriotismus, aus 
Liebe zu feinem, zu unſerem Vaterlande.“ 

Die ſtolzen trotzigen Worte trieben dem 
Oberſt das Blut ins Geſicht und ſtachelten 
wüthende Empörung in ihm auf. Seine Hände 
ballten ſich unwillkürlich und es hatte den Une 


er dies zu Stande bringen wird, und es nur noch 
eine Frage techniſcher Detailausführung iſt. Die 
Mechanik ſelbſt iſt ziemlich einfach. Der neue 
Apparat iſt dem Kinetoſkop ähnlich, nur die 
Gummiſchläuche mit dem Ohrſtück des Phono» 
graphen find dazu gekommen, und die gleichzeitige 
Arbeit beider eleklriſch in Bewegung geſetzter 
Apparate im Innern des kinetoſkopiſchen Schau⸗ 
kaſtens wird dadurch erzielt, daß der phono⸗ 
graphiſche Cylinder mit dem kinetoſkopiſchen durch 
einen Treibriemen verbunden iſt. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit liegt bei Vergrößerung der zahlloſen, 
blos daumnagelgroßen Minfakuraufnahmen in der 
genauen Feſthaltung und Wiedergabe aller Ver⸗ 
hältniſſe. Um die Figuren lebensgroß erſcheinen 


zu laſſen, müſſen dieſelben mit allen wechſelnden 


Bewegungen auf Wandflächen geworfen werden, 
wad einen gewiſſen Zeitverluſt don vielleicht ?/,, 
Secunden für ſeden Bewegungswechſel bedingt 
und wodurch leicht der Eindruck des Fortlaufs, 
der unmittelbaren Folgen der Bewegung unter ⸗ 
brochen werden kann. Ediſon arbeitet daher noch 
dahin, die Möglichkeit ſolcher Störung zu ver⸗ 
meiden, und gleichzeitig durch eine bis in die 
kleinſten Einzelheiten unbedingt genaue Wiedergabe 
des Originals für alle Zuſammenſtellungen, wie 
Bühnenaufführungen, ein vollkommenes Ganzes 


in großem Maßſtabe zu erzielen. Eine Lieb. 


Uingsidee Ediſon'g iſt, kinetographiſche Darſtellung 
bedeulfamer geſchſchtlicher Ereigniſſe für die ſpä⸗ 
tefte Nachwelt zu ermöglichen. Schon ſeßt be⸗ 
hauptet er, im Stande zu ſein, die Reden großer 
Staate männer im Parlamente, wie Gladſtone's, 
lebendig bildlich durch photographiſche Erſcheinung 
des Medenden, Wiedergabe, feiner Geſten und 
deullich hörbar in der Driginalftimme mittels 
Ae Schall, und Negativplatten wieder ⸗ 
holt zu geben, ja mit der ganzen Umgebung der 
ira Bubörerfhalt, deren Mienenipiel, 
Beifalärufen, dem Hohngelächter der Oppofitiond- 
parfei u. . w. Aber auch für den Hausgebrauch 
will Ediſon die neue Erfindung zur Verwerthung 
bringen. Die Entfernung von Zelt und Raum 
zwiſchen Perſonen, die ſich im Leben nahe ſtehen, 
kann kinetographiſch überbrückt werden — ſtatt 
det, bisherigen unbeliebten photographiſchen Por⸗ 
traits nunmehr. Tebenögroße, bewegliche, redende 
kinetographiſche Erſcheinung der Abweſenden oder 
— Geſtorbenen! 


FNageschronik. 


Der Allerböchſte Geburtstag 
Ibrer Majeſtät der Kalſerin Alexandra 
Feodorowna wurde durch Galagottesdlenſt in 
allen Goltes hauſern feſtlich begangen. Sämmtliche 
Gebäude, big hinaus in die Vororte, praugten im 
Flaggenſchmuck und Abends fand allgemeine Illu⸗ 
minalion ſtatt. 

— Verſuchter 
ſtern Morgen eine Milchfrau zur Stadt kam, bes 
merkte fie auf dem Felde unweit Helenenhof eine 
Frauensperſon, welche mit den Händen in der 
Erde grub und ſich bei ihrer Annäherung aufs 
fällig el entfernte. Letzteter Umſtand veran⸗ 
laßte diejelbe, bis zu der betreffenden Stelle zu 
gehen und da fie eine Erhöhung des Erdreſchs 
bemerkle, ſo grub ſie nach und fand — ein noch 
lebendeh neugeborenes Kind. Daſſelbe fand bei 
dem Struſch eines benachbarten 10 vorläus 
fige Aufnahme. Die unnatürliche Multer wurde, 
troßdem man ihr ſoſort nachellte, leider nicht 
eingeholt, 

— Zwei plötzliche Todesfälle. Im 
Hotel Rom hierſelbſt verstarb am Dienſtag plötz⸗ 


ſchein, als wollte er nun in Zorn gegen fie los⸗ 
brechen. Aber in ein paar Secunden ftillen 
Ringeus mit ſich hatte er die ungeſtüme Bene 
gung, raſch wle ſie gekommen, Neil hinunter⸗ 
gekämpft. 

Es war ein faſt mitleidiger Blick, der zu 
ihr hinüberglitt, und mehr Trauer als zorniger 
Tadel vibrirte in dem Ton feiner Stimme. 


lich und ohne vorherige Krankheit der aus dem 
Sochaczewer Kreiſe ſtammende Tapezier Joſef 


Poteralski und Tags darauf wurde die im Haufe | 
Skwerowaſtraße Nr. 16 in Dienſten ſtehende, 30 


Jahre alte Dienſtmagd Joſefa Witaszeziak eben⸗ 
falls plötzlich vom Tode ereilt. 

— In dem Hauſe Skladowaſtraße Nr. 24 
wurde Seitens der Polizei eine geheime iſra⸗ 
elitiſche Winkelſchule (Cheder) entdeckt und 
der Inhaber derſelben, Profeſſor Juda Penter 
dem Gericht übergeben. 

— Kleine Diebſtähle. Ein gewiſſer 
Karl Schantich entwendete aus der im Hauſe 
Annenſtraße Nr. 17 belegenen Wohnung eines 
gewiſſen Joſef Oſtrowski 14 Rbl. baares Geld 
und eine Zuckerdoſe im Werthe von 3 Rbl. und 
wurde geſtern zur Haft gebracht. — Das gleiche 
Loos traf das Dienſtmädchen Surah Rafalowilſch. 
welches ihrer im Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 54 
wohnhaften Dienſtherrſchaft Lentzner Sachen im 
Werthe von 30 Röl. geſtohlen hatte. 

— Bauernregeln für Juni. Wenn kalt 
und naß der Juni war, verdirbt 
ganze Jahr; Juni trocken mehr als naß, füllt 
mit autem Wein das Faß; Iſt der Juni gar zu 
naß, bringt er keinem Menſchen was; Vier Mal 
Juniregen bringt zwölffachen Segen; 
Johannigtag ſich erprobt, der 
Gerſte lobt; Vor Johannis bitt' um Regen, 
hinterher iſt's ungelegen; Nordwind im Juni von 
Beſtand weht das ſchwerſte Korn ins Land. 
Wer auf Sanct Medardus—8. Juni—baut, der 


erhält viel Flachs und Kraut; O, heiliger Veit 
15. Juni—o regne nicht, damit es uns nicht 


an Gerſte gebricht! Iſt es am Frohnleichnam 
—ſchön, wirſt du im Feld deine Freude 
ſehn; Juni feucht und warm macht den Bauer 
nicht arm; Wittert'g in das friſche Gras, tanzt 
die Magd ums Butterfaß. 

— Herrenloſes Gut. Seitens der hie⸗ 
ſigen Detectiv⸗Polizei wurden einem verdäch tigen 
Individuum fünf goldene Ringe, ein Paar gols 
dene Ohrringe und eine Damenuhr abgenommen 
und kann ſich der rechtmäßige Eigen thümer dieſer 
Gegenſtände in der Kanzlei des Chefs der Des 
tectip-⸗Polizel melden. 

— Grofifeuer. Geſtern Mittag gegen ein 
Uhr entſtand in der an der Drewnowskaſtraße 
belegenen Appretur von Damski ein Brand, wel⸗ 
cher das ganze aus drei Stockwerken bestehende 
Gebäude nebſt allen Maſchinen einäſcherte. Der 
Freiwilligen Feuerwehr, von welcher die Züge 1, 
2 und 6 erfchienen waren, gelang es dagegen, 
die angrenzenden und ſehr gefährdeten Gebäude, 
ein hölzernes Wohnhaus, die Färberei, das Keſ⸗ 
ſelhaus und ein hölzernes Stallgebäude, zu er⸗ 
halten. Der Schaden dürfte nach oberflächlicher 
Schätzung an 50,000 Rubel betragen. Ueber die 
Entſtehungsurſache iſt uns nichts bekannt geworden. 

— Bei dem ſchönen, warmen Wetter, 
mit dem uns der Wettergott jetzt bedacht hat, 
kann uns eine Vorausſage, daß wir einen ſtren⸗ 
gen Winter zu gewärtigen haben, noch ziemlich 
kalt laſſen, ſelbſt wenn fie aug gelehrtem Munde 
ſtammt. Aber als gewiſſenhafte Chroniſten wol⸗ 
len wir das Prognoſtikon des Herrn Krebs in 
der Meteorologiſchen Zeitſchrift nicht unbeachtet 
laſſen. „Der Witterungöftörung“, jo heißt es in 
einem kleinen Artikel des obengenannten Fachblat⸗ 
ted, der den Titel führt: „Dürrejahre und 
Bas Winter“, „welche über Nordchina die 

ürte von 1888 brachte, entſprach in der berech⸗ 


neten Zeitfolge der trockene December und ſtrenge 


Winter 1890/91 in mitteleuropäifhen Breiten, 
ebenſo der nordamerikaniſchen Dürre 1892 der 
trockene November und ſtrenge Winter 1894 95 


„Haft Du — Du ſelbſt nicht das Beifpiel 
gegeben, wie man das verwandtſchaftliche Gefühl 
in ſich erſtickt, mißhandelt? Hat ſich in Dir 
das Gefühl der Zuſammengehörigkeſt, der Ver⸗ 


wandtenllebe geregt, als Du an dem Gatten Dei⸗ 


„Alſo damit hat er Dich geködert? Und 


darüber konnteſt Du vergeſſen, was Du uns, 
waß Du mir perſönlich ſchuldeſt? Regte ſich 
denn nicht dag Blut in Dir, das Gefühl 
Zuſammengehörigkeit? Was geht Dich die Po⸗ 
litik an, Du Thörichte, Irregeleltete! Wir find 
Deine Familie, wir find Dir allezelt mit Liebe 
und Güte begegnet. Und nun, da dieſer Fremde 
kommt, der Dich e längſt vergeſſen 
hatte und der ſich Deiner nur erinnerte, weil er 
Dich gebrauchte zu ſelnem lichtſcheuen, feigen, 
binterliftigen Werke, nun giebſt Du und auf und 
bringft Schande über und und über Dich 
ſelbſt?“ 4 

Seine Bewegung übermannte ihn; er trat 
dicht an ſie heran und faßte fie ungeſtüm am 
Arm, ihr mit einer vor Empörung und Schmerz 
bebenden Stimme ins Geſicht rufend: 

„Ja, haft Du denn kein Gewiſſen, 
Herz, kein Gefühl!“ 

Ihr Geſicht war wieder ganz blaß geworden, 
alles Blut in ihr ſchien zu ihren Herzen zurüd- 

eſtrömt. Sie ſtrebte von ihm hinweg und ſuchte 
fa feinem, Griff zu entwinden. Aus ihren Mies 
nen flammte unverhohlener Haß. 

„Eben weil ich ein Gefühl habe“, gab ſie 
leidenſchaftlich aufwallend zurück, „eben deshalb 
that ich's, deshalb hielt ich's mit Gaſton de St. 
Sauveur gegen Euch, deshalb ſtellte ich mich frei⸗ 
willig in den Dienft der Revanche, die uns allen, 
denen Ihr die Väter und Brüder gemordet, die 
erſehnte Genügthuung bringen wird. — — Ob 
ſich das verwandtſchaftliche Blut nicht in mir 
erregt hat ?* 

Ein ſchrilles Lachen folgte dieſem bitteren 
Ausruf. 


kein 


der 


den ſenkend, 


ner Schweſter, an meinem Vater Mörder 
wurdeſt? 

Der Officier gab ihren Arm frei, den er 
bis dahin mit feſtem Druck umſpannt gehalten 
und taumelte zurück, als habe ihn mitten ins 
Geficht ein Schlag getroffen. Er taftete unwill⸗ 
kürlich mit der zitternden Hand nach der Lehne 
des Seſſels, der hinter ihm ſtand. Schwer lleß 
er ſich darauf niederfinken und ſab, den Blick vor 
der wie ein Genius der Rache vor ihm Stehen⸗ 
verſtört zu Boden. Ein Aus ruck 
peinlichſter Ueberraſchung, ſchmerzlichſter Erſchſit⸗ 
terung arbeitete in den zuckenden Mienen feines 
bleich gewordenen Geſichts. Eine Minute ver⸗ 
ſtrich in wortloſem Schweigen. Eine dumpfe, 
ſchwüle Stille herrſchte in dem Zimmer. Nur 
das ſchwere Athemholen des Mannes war 
hörbar. 

Endlich hob er ſein Haupt und mit feier⸗ 
lichen, elndringlichem Ernſt ſagte er: 

„Ich ſehe, in tiefer Betrübniß ſehe ich, daß 
man frepleriſch um egoiſtiſcher Zwecke willen den 
Schleier von jenem unglückſeligen Vorgang ge⸗ 
lüftet, den Deine Mutter pietätvoll vor Dir 
geheim gehalten. Man hat einen unnatürlichen, 
unberechtigten Haß gegen mich in Dir geſchürt. 
Du arme Mißleitete, Schlechtberathene, Du thuft 
Unrecht, wenn Du mir die Schuld an dem Tode 
Deines armen Vaters aufbürden willſt. Ich war 
nichts als das willenloſe Werkzeug einer ſtärkeren 
Macht. Nicht ich trage die Verantwortung, nicht 
mich klage an! Klage die Inſtitution des Krieges 
an, die jo Gräßliches zuläßt! Nicht aus eige⸗ 
nem Willen handelte ich, ich that nur, was man 
mir befahl, was man mich gelehrt hatie, als 
meine Pflicht zu betrachten. Hätte ich den Ge⸗ 
horſam geweigert, es hätte mir Schaden gebracht, 
doch Deinem Vater keinen Nußen; ein Anderer 
wäte an meine Stelle getreten und ſeinem Ver⸗ 


zum 


er meiſt das 


Bevor 
Landmann keine 


in mittel⸗ und ſüdeuropäiſchen Breiten bis jenfeit 
des Atlantiſchen Oceans. Dieſe räumliche Aus⸗ 
dehnung dieſer Anomalie 1894/95 in Südeuropa 
einerſeits, andererſeits die zeitliche Ausbildung 
der nordchineſiſchen Dürre auch über 1893 laſſen 
mit einiger Wahrſcheinlichkeit im kommenden 
Winter 1895/96 eine ungewöhnliche Strenge er⸗ 
warten“ 

— „Junge Krähen“ ſind, wie wir in 
ausländiſchen Blättern leſen, in Wittenberg die 
neueſte Delicateſſe. In der Umgegend 
von Wittenberg niſtet eine Menge von Krähen. 
Namentlich haben die ſchwarzen Geſellen die hohen 
Fichten des Kienberges bei Zahna in ſolchen Maſ⸗ 
ſen beſetzt, daß ſich auf einer Fichte durchſchnitt⸗ 
lich 20 Horſte befinden. Bisher haben dieſe 
Krähen wohl zumeiſt nur Schaden gethan; in 
neuerer Zeit aber fängt man an, ſie auch nutzbar 
zu machen. Die Aehnlichkeit der Kräheneier mit 
den beliebten Kiebigeiern führte zunächſt dazu, daß 
die Kräheneier für Kiebitzeier verkauft und ver⸗ 
ſpeiſt wurden. Die Aehnlichkeit im Geſchmack 
und Ausſehen ſoll auch ſo groß ſein, daß nur 
Kenner die Täuſchung bemerkt haben, die dann 
verſtändnißvoll von den Eiern des „Baumkiebitz“ 
ſprechen. Neuerdings ſind nun auch die jungen 
Krähen zum Range einer Delicatefje erhoben 
worden. Die Zubereitung der jungen Krähen 
weicht nur in einem Punkt von der der 
Rebhühner ab. Sie werden nämlich nicht gerupft, 
ſondern man zieht ihnen die Haut mit den Fer 
dern ab, was noch viel einfacher, als das Rupfen 
iſt. Dann werden ſie wie Rebhühner gebraten, 
ſchmecken angeblich auch ſo wie dieſe und ſind 
dabei um die Hälfte billiger, als Rebhühner. Die 
jungen Krähen haben auch bereits Freunde in 
Berlin gefunden, wohin ganze Körbe voll ausge⸗ 
führt werden. 

N Ein gaſtronomiſch gebildeter Berliner ergänzt 
dieſe Mittheilungen durch folgende Angaben: 
Junge Krähen find ſchon längere Zeit als Deli⸗ 
cateſſen bekannt. In dem Park des alten naſſaul⸗ 
ſchen Schloſſes Oranienſtein, in welchem Hun⸗ 
derte von Krähenneſtern auf den uralten Fichten 
ſich befanden, wurde von uns immer eine inten⸗ 
five Jagd auf die jungen Krähen gemacht. Da 
die Bäume und umliegenden Sträucher durch den 
Unrath der Thiere ſehr leiden, verbindet man durch 
das Entfernen der kleinen „Baumkiebite“ das 
Angenehme mit dem Nützlichen. Weich gekocht, 
unter Zuthat von Reis oder Aehnlichem, ſchmeckt 
die Suppe wie Hühner⸗Suppe, und das Fleiſch 
iſt ſchön weiß und zart. Ein bloßes Vorurtheil 
hält die große Menge von dem Genuß dieſes billi⸗ 
gen Nahrungs mittels ab. Auf dem Lande werden 
hingegen junge Krähen häufiger gegeſſen, und ger 
rade in Berlins nächſter Umgebung ſieht man 
öfter Leute, ſich ihre „Suppenhühner“ von dem 
Wahrzeichen der Mark, der Fichte, herunterholen. 
— Da es auch bei und an dieſen ſchwarzen Geſellen 
nicht mangelt, fo empfehlen wir unferen Gour⸗ 
mands eine Probe mit diefer neueſten Delikateſſe, 
| bitten aber gleichzeitig die Herren Reſtaurateure, 
ſie uns nicht etwa als Rebhühner aufzutiſchen. 
— Die im Chateau de Fleurs vorläu⸗ 
| fig noch bis Sonntag engagirte rufſiſch⸗bulgariſch⸗ 
ſerbiſche Sänger» und Tänzer⸗Geſellſchaft „WI a⸗ 
dimiroff“ trägt ruſſiſche Welfen mit großer 
Verve vor und beſitzen die beiden erwachſenen 
Mitglieder, Herr und Frau Wladimiroff, welche 
auch gute Tänzer find, ſehr hübſche Stimmen. 
Zwei allerliebſte Buben, einer vielleicht achtjährig 
und der andere ein kleiner Knirps von 3 bis 4 
Jahren — Beide ſchon ganz geſchickte Tänzer — 
vervollſtändigen das Enſemble, deſſen Leiſtungen 
rauſchenden Beifall finden. — Das übrige Per⸗ 

— 

hängniß wäre Dein unglückſeliger Vater nicht 
entgangen. Du aber ſiehſt nur die That und 
rechneſt fie mic an. Thörichtes Kind! Du mit 
Deinem in Liebe und Haß ſchnell fertigen Kinder⸗ 
herzen ohnſt nicht, welche ſchmerzlichen Kämpfe 
meine Seele zerriſſen vorher und nachher, wie 
ich ſeit ſener unvergeßlich ſchrecklichen Morgen⸗ 
ftunde die Freude an meinem Berufe verlernt 
habe. Das glänzende Märchen vom friſchen fröh⸗ 
lichen Krieg hat ſeit jenem Augenblick, wo ich 
Deinem armen Vater vor mir zuſammenbrechen 
ſah, für immer ſeinen Zauber für mich verloren. 
Nur noch die rauhe, ſcheußliche, beſtialiſche Seite 
ſah ich am Kriege und keinen ſehnlicheren Wunſch 
habe ich, als mich und jeden anderen fühlenden 
Menſchen vor einer Wiederholung des Gräßlichen, 
Furchibaren, das ich mit angeſehen, mit erlebt, 
bewahrt zu ſehen ... Wohl trifft mich eine 
Schuld, aber nicht die, deren Du mich anklagſt, 
ſondern die, daß ich mit meinem Vater, adels⸗ 
ſtolz, in den Traditionen des Claſſendünkels be⸗ 
fangen, den Fremden, den Bürgerlichen, den jocial 
unter uns Stehenden, der die Au zen zu meiner 
Schweſter zu erheben ſich erkühnte, mit Hohn 
und Spott zurückwies. Dir aber bin ich allezeit 
mit herzlichem Entgegenkommen begegnet, nicht 
wie einem ungern geſehenen Eindringling, ſondern 
wie einem gleichberechtigten, geliebten Familien⸗ 
mitglied, und daß ich heute als reifer Mann 
nicht mehr auf dem engherzigen Standpunkt von 
ehemals ſtehe, das hat Dir jede meiner Hands 
lungen bewieſen.“ 

Madeleine wehrte ſich mit krampfhafter An⸗ 
ſtrengung gegen den Eindruck der Worte, die wie 
Friedensgeläute in ihr wundes krampfzerwühltes 
Herz tönten. Sie biß die Zähne auf einander 
und verſuchte ſich mit Trotz und Härte zu 
wappnen und den Haß und leidenſchaftlichen Zorn, 
der vorher in ihr gewüthet, in ſich aufzurufen 
gegen den Mann, deſſen milde, freundliche Augen 
mit einem Ausdruck tiefer Trauer auf ihr ruhten 


und von dem ſie allezeit verzeihende Nachſicht 
und unerſchöpfliche Güte erfahren. 
Vergebens! Das Gefühl der Empörung 


fonal beſteht aus den Damen Gerſtdorfer, 
Sängerin und Poſthorn⸗Virtuoſin, Harriſon, 
Wiener Liederſängerin, Bariſon, Chanſonette, 
Hegyi, ungaxiſch⸗deutſche Sängerin, Joſſe, 
Gigerl⸗Königin und dem Geſangshumoriſten Herrn 
Alois Dangel und erzielen dieſelben mit ihren 
meiſt vollſtändig neuen Geſangspiecen und Vor⸗ 
trägen nennenswerthe Erfolge. 


Einquartierungs⸗Liſte. 


(Fortſetzung.) 

6) Quartiere für Gorodowojs, Gensdar⸗ 
men und andere Militär: Commandos: 

Hausnummer: 1100 Franz Pfeiffer, 1102 
Dobranicki & Konſtadt, 1107ab Ferdinand 
Schwanke, 1108 Carl Zinſer, 1109 Joſek Herſch 
Talerman, 11096 Franz Weikert, 1110 a Schaja 
Aron Eiſielski, 1111 Auguſt Müller, 1113 
Thomas Drewnowicz, 1113 Joſeph Spiewak, 
1113 Wofciech Prokoninski, 1113 Franz Traeger, 
1113 Nathan Bacharier, 11134 Auguſt Wenske, 
11134 Anton Schmidkowski, 1113k Mailic) 
Storich, 1113b Wojcieh Spiewak, 1113i Thomas 
Twardowöli, 11136 Berthold Kailich, 1114 
Moſchek Dembkowski, 11144 Blaze Filfpezynskl, 
11141 Reinhold Reſſel, 11144 Majer Pomeranz, 
1114 Icek Maſchlanka, 11141 Theodor Getler, 
1121 Auguft Simt's Erben, 1121 Kunze, 1124 
Anton Pelikan, 1124 Peter Spitznagel, 1124 
Franz Günther, 11250 Beother's Erben, 1126 
Julius Zielke, 1127 Joſeph Meisner, 1128 
Julius Engel, 11284 Julius Fial, 1129 Inlius 
Schmidt, 1130 Robert Janke, 1130 Moſchek. 
Peter, 1133e Friedrich Rafelt, 1135 Sabſtian 
Kreibich, 1135b Peter Frank, 1137 Johann 
Hemerling, 11374 Ernſt Langer, 1138 Karl 
Keilich, 1139 Anna Henkels Erben, 1140 Karl 
Krieger, 1141 Barbara Jeske, 1142 Eduard Karoff, 
11424 Martha Czok, 1143 Anton Müller, 
1144—1144a Albert Kailich's Erben, 1147 
Auauft Wenske, 1148 Anton Forbach Erben, 
11482 Robert Dreßler, 1149 Karl Petrol, 1140 
Franz Diesner, 1150 Richter & Heide, 1151 
Joſeph Lux, 1151 Karl Meyerhold's Erben, 
1152 Auguſt Janſch, 1153 Groß, 1154 Wilhelm 
Nick, 1161 Icek Joſeph Kaß, 1102 Jcek Joſeph 
Katz, 1170 Johann Matys, 1171 Thereſe Tau⸗ 
ber, 1172 Anton Dasler, 1173 Theodor Mus 
prechts Erben, 1176a Brückert & Wahl, 1178 
Friedrich Horn, 1179 Marie Sandner, 1184 
Franz Sindermaun, 1185 Adolph Wofciechowaki. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


— Aus Rache gegen ihre Herrin hat eine 

Köchin in Berzek bei Miskolez (Ungarn) die ganze 
aus neun Perſonen beſtehende Familie vergiftet. 
Zwel Kinder find bereits geftorben. Die Gift 
miſcherin iſt geſtändig. 
Bei dem Präſidegten der Republit Felix 
Faure hat ein Preisfechten ſtattgefunden, dem die 
bekannteſten Fechtmelſter und Liebhaber dieſer 
Kunſt beiwohnten. Felix Faure war vor ſeiner 
Ernennung zum Präſidenten der Republik ein 
ftändiger Beſucher der Parifer Fechtböden. 

— Die bedeutendſte Naturmerkwürdigkeit 
von ganz Limburg, und, wie man annehmen kann, 
von ganz Holland iſt der St. Pieteröberg, unter 
dem ſich über 1500 unterirdiſche Gänge beſinden, 
die fünf Stunden lang bis nach Lüttich fi er» 
ſtrecken. Sie find durch Menſchenhand ausgegra⸗ 
ben worden, der dadurch gewonnene Mergel wurde 
bereits von den Römern verwendet. 


— nn 
und Entrüſtung verſagte in ihr; vor der bezwin⸗ 
genden Gewalt ſeiner Worte ſchwanden Bitterkeit 
und Groll, die künſtlich in ihr erweckt worden, 


und nichts blieb als eine tiefe ſeeliſche Erſchüt⸗ 
terung, als das Bewußtſein ihres Unrechts, das 
Gefühl unendlicher Zerknirſchung und Beſchämung. 
Mit einem Reſt von Troß aber kämpfte ſie dieſe 
Regung von Weichheit, die ſie auf die Knie ziehen 
wollte, und wandte ſich um, um ohne ein Wort der 
Entgegnung das Zimmer zu verlaſſen. 


Aber der alte Ofſicier, der feine Elaſtieltät 
und Friſche raſch wiedergefunden hatte, war mit 
zwei, drei ſchnellen Schritten an ihrer Seite, 
Der Gedanke an das, was ihm ſelbſt widerfahren 
und an die Unerquidlichkeiten, die ihm möglicher» 
weiſe noch bevorſtanden, trat immer mehr zukück 
vor der Sorge um Madeleine ſelbſt. 

„Madeleine“, ſprach er zu ihr, ich will Dich 
nicht von mir laſſen, ohne Dir zu ſagen, daß ich 
Dich mehr beklage als Dir zürne. Denn viel 
ſchwerer biſt Du getäuſcht und verrathen worden 
als wir. Dich hat man läſtig, gewiſſenlos be⸗ 
thört und Dir Liebe geheuchelt, während nur 
kalte Selbftſucht im Spiel war, Der Mann, der 
ſich nicht entblödete, ſich Deiner zu bedienen und 
der nun ſeiner gerechten Strafe nicht entgehen 
wird, war unehrlich und falſch auch gegen Dich 
— oder waren es nicht Liebesſchwüre, mit denen 
er Dich gewonnen? Sollte er Dir erzählt haben, 
daß er bereits in Paris durch Bande der Liebe 
gebunden iſt?“ 

Madeleine fuhr herum, als ſei ſie mit 
einem glühenden Eiſen berührt worden. Alles, 
was dieſe unerwartete Mittheilung innerlich in 
ihr aufwühlte, machte ſich in dem ungeſtüm her⸗ 
vorgeſtoßenen Aufſchrei Luft: „Daß iſt nicht 
wahr! Du lügſt!“ 

Der Oberſt aber bewegte mit mildem Vor⸗ 
wurf ſein Haupt. 


(Fortſetzung folgt.) 
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* 
Neueſte Nachrichten. 
Warſchau, 5. Juni. 


die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft im 


März d. J. insgeſammt 1,042,676 bl. oder 


88,335 Rbl. mehr als im gleichen Monat des 
Jahres 1894. Für das erſte Quartal des lau⸗ 
fenden Jahres hat die Geſellſchaft bei einem Be⸗ 
triebsergebniß von total 2,969,791 Rbl. gegen 
die 1894er Vergleichsperiode eine Mindereinnahme 
von 98,071 Rbl. zu verzeichnen. 

Graz, 4. Juni. Zwiſchen hier und der 
erſten nördlich gelegenen Station Judendorf fand 
ein Eiſenbahnzuſammenſtoß ſtatt. Während ein 
gemiſchter Zug, in dem ſich dreihundert Paſſagiere 
befanden, vor der Station wartete, in welche er 
nicht einfahren konnte, kam ein Güterzug nachge⸗ 
fahren, der, als der Zugführer den ſtehenden Zug 
bemerkte, nicht mehr halten konnte. Die Loco⸗ 
motive des Güterzuges fuhr in den gemischten; 
die Locomotive des Erfleren- und drei Wagen des 
gemiſchten Zuges wurden vollkommen zertrümmert. 

ie Panik war unter den Reiſenden eine unbe⸗ 
ſchreibliche, doch wurde Niemand verletzt, denn die 
Paſſagiere des gemiſchten Zuges ſaßen in den vor⸗ 
deren Wogen. 

Gravesend, 4. Juni. Der von Buenos 
Aires hier eingetroffene Dampfer „Fulham“ wurde 
behördlich desinfieirk, weil während der Fahrt ſechs 
Cholerafälle, wovon zwei mit tödtlichem Aus⸗ 
gange, ſich ereigneten, 

Rimini, 4. Juni. Als heute Nacht der 
Deputirte Luigi Ferrarf, ehemals Unterftantöftere- 
tair im Minifterium des Auswärtigen, ſich in 
Begleitung eines Freundes nach ſeiner Wohnung 
begab, wurden von einer Anzahl Individuen be⸗ 
leidigende Worte gegen ihn ausgeſtoßen. Ferrari 
näherte ſich der Gruppe; es fand ein Wortwech⸗ 
ſel ſtatt, in deſſen Verlauf aus der Mitte der 
Gruppe ein Schuß abgegeben wurde. Das Ger 
ſchoß ftreifte Ferrari am Kinn, drang ſodann in 
den Hals ein und verurſachte eine lödtliche Ver⸗ 
wundung. Es wurden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. 

Madrid, 4. Juni. Um elf Uhr Vormit⸗ 
tags geſtern Morgen betrat der Infanterie-Maſor 
der Reſerve Glavijo dag Bureau des General 
Primo de Rivera, General-Capitaing von Madrid, 
ſalutirte, zog einen Revolver und gab zwei Schüſſe 
auf Rivera ab, welche diefen tödlich verwundeten, 
Eine Kugel drang in die Bruſt, die andere zer⸗ 
ſchmetterte den Arm. General Aymerich, welcher 
bel dem Attentat zugegen war, verwundete den 
Angreifer mit dem Säbel; ſod aun nahmen die 
Adjutanten denſelben feſt und führten ihn in's 
Milttairgefängniß ab. Man glaubt, daß Major 
Claviſo geifteögeftört fei, wenigſtes fol er ſchon 
dor einiger Zeit Spuren von Irrſinn gezeigt 
haben. Rivera hat bereits die letzte Oelung 
empfangen, und alle Minifter haben ſich an fein 
Schmerzenslager begeben. Die Hoffnung auf 
feine Rettung iſt faſt geſchwunden, doch glauben 
die behandelnden Aerzte an ſeine Heilung, wenn 
nicht die Verwundung eine traumatiſche Lungen⸗ 
entzündung zur Folge haben ſollte. — Glavijo 
erklärte, ſofort vor ein Kriegogericht geführt, daß 
zwiſchen ihm und Rivera eine alte Feindſchaft 
beſtanden habe; er habe ſchon lange beabſichtigt, 
den Generalcapitain zu tödten. Heute früh wurde 
dag Todegurthell über ihn ausgeſprochen; heute 
Nachmittag wird daſſelbe vollftredt, 

Brüſſel, 4. Juni. Die hieſige Polizei 
verhaftete auf die, Angaben des Wechſelagenten 
Cordeweener, welchem kürzlich ein bedeutender 
Belrag an Werthpapleren geſtohlen worden war, 
eine aus  firben männlichen und weiblichen 
Individuen beſtehende internationale Diebesbande. 
Auch wurde ein weiterer Genoſſe verhaftet, der 
von Paris in Brüſſel angekommen war; derſelbe 
ſoll ſich im Beſitze von mehr als einer Million 
in geſtohlenen Werthpapieren befinden. Eine 
Nequifition iſt nach Paris abgegangen. 0 

Hongkong, 4. Jun. Hier eingegangen 
Nachrichten beftätigen, daß die Japaner Kelung 
— 0 haben. Die Ghinefen verloren 300 

odte, 


Telegramme. 


Witebek, 5. Juni. In Newel iſt ein 
großes Feuer ausgebrochen. Nach den bisherigen 
Berichten ſind dort einige Regierungsgebäude, 
Schulen und viele Privathäuser niedergebrannt. 

Wien, 5. Junj. Wie die Neue Freie 
Preſſe meldet, wird im Kriegsbudget das geſammte 
Präliminare für die Nachſchaffung von Repetir⸗ 
gewehren von 9 Millionen auf 29 Millionen er- 
höht. Die Nachſchaffung wird auf eine Reihe 
von Jahren vertheilt. Für 1896 ſind 1,800,000 
Gulden präliminirt. 

Paris, 5. Juni. Präſident Faure iſt auf 
ſeiner Rundreiſe in Bordeaux eingetroffen und 
wurde dort von einer großen Menge herzlich be⸗ 
grüßt. Der engliſche Conſul stellte auf der Prä⸗ 
fektur das Conſular⸗Corps vor. Faure erwiderte 
auf die an ihn gerichtete Anſprache: „Die Con⸗ 
ſuln könnten ſehr viel beitragen nicht nur zur 
Entwicklung der Handelsbeziehungen, ſondern auch 
zur Befeſtigung der freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen, welche Frankreich mit den anderen Ländern 
verknüpfen., Bei dem von der Stadt gegebenen 
Gaſtmahl hielt der Präſident eine Rede, in der 

er ſagte: Frankreich wolle Freiheit für. feine Ar⸗ 


Nach dem heute 
vorliegenden proviſoriſchen Ausweiſe vereinnahmte 


beit, Sicherheit für ſeine Erſparniſſe, Würde im 
Innern wie nach Außen hin. Frankreich wiſſe, 
daß ernſte Arbeit und freie, aufgeklärte Grund⸗ 
ſätze ihm allein gründliche und dauernde Rejor- 
men verſchaffen können. Die Rede fand großen 
Beifa ll. 

Bre ſt, 5. Iuni. Eine öſterreichiſche Dampf⸗ 
ſchaluppe, welche mit zahlreichen öſterreichiſchen 
| Dfficieren, die zu ihren Schiffen zurückkehrten, 
beſetzt war, ſtieß um 1 Uhr Morgens mit einem 
Dampfer zuſammen und ſank ſofort. Die Offi⸗ 
| eiere wurden durch eine Schute, die in der Nähr 
war, gerettet. 

Calais, 5. Juni. Madame Lambert, die 
Schweſter des Minifterpräfidenten Ribot, welche 
ſich in einem in den hieſigen Bahnhof einlaufen⸗ | 
den Zuge befand, ſprang, als fie einen beim Ran» | 
giren abgeſtoßenen Wagzon dem Zuge entgegen 
rollen ſah, aus Furcht vor einem Zuſammenſtoße 
aus dem Wagen und ſtürzte auf das Nebenge⸗ 
leiſe, woſelbſt fie von jenem Wagen des Rangir- a 
zuges zermalmt wurde. 

London, 5. Juni. In England iſt man 
durch einen muthmaßlichen Cholerafall erſchreckt, 
der in der Hauptſtadt vorgekommen. In Shore 
ditch, einem Theil Londons, ſtarb am Freitag ein 
Mann nach dreißigſtündiger Krankheit. Der Arzt 
wird in ſeinem Todtenſchein nach vorhergegange⸗ 
ner Unterſuchung auf Cholera hin, erklärte jedoch, 
es ließe ſich die Todesurſache nicht eher ſicher 


angeben, bis die mikroskopiſche Unterſuchung been⸗ 


det wäre. — Sehr verdächtig erſcheint, daß jetzt, 
nach fünf Tagen, das Reſultat dieſer Unterfuhung | 
noch nicht gezogen oder — noch nicht bekannt 
gegeben iſt. 

London, 5. Juni. Der Sultan von 
Johoxe, der ſich seit einiger Zeit hier aufhielt, iſt 
geſtern nach kurzem Krankenlager geſtorben. 

Nom, 5. Jun. Geſtern hat auf dem 
Schlachtfelde von Magenta die feierliche Enthül⸗ 
lung des Denkmals für Mac Mahon ftattgefuns 
den, der außer den officiellen Vertretern der Ber 
hörden eine franzöſiſche Officiersabordnung unter 
Führung des Generals Vaulgrenaut beiwohnte, 
Zu der franzöſiſchen Abordnung gehörte auch der 
Sohn Mac Mahons. 

Ro m, 5. Juni. Der Zuſtand des in der 
Nacht zum Donnerſtag in Rimini ſchwer ver⸗ 
wundeten Deputirten Luigi Ferrari iſt faſt hoff 
nungslog. In der Stadt herrſcht große Beſtür⸗ 
zung und Erbitterung über das Attentat. Die 
Municipalität hat ein Manifeſt veröffentlicht, 
in welchem das Attentat gebrandmarkt wird. 
Die Bürgerſchaft hat eine Adreſſe an Ferrari 
unterzeichnet. 

Madrid, 5. Juni, Hauptmann Glavijo 
iſt heute Vormittag hingerichtet worden. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. 
— Haase sus Leipaij 


Herren: Pinkus aus Kattowitz. 
— Bester aus Wien. — Bern- 


stein und Likiernik aus Warschan. 


Hotel Vietoria. Herren: Bogdanoff, Rudnikoft 
us 


und Wröbli 


Radom, — Mazur aus Petersburg. 
Bialystok, — Siebert aus Berlin, — 


CC . 


Notizen 
über die Bepölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
28. Mai bis 4. Juni 1895. 
Getauft 18 Knaben 18 Madchen. 
Getraut. 23 Paare. 


Geilorben. 13 Kinder und 
Perſonen: 

Michael Radke 58 Jahre, Amalie Ofchot geb. Seiler 
26 Jahre, Fredrich Wilhelm Weiß 45 Jahre. 

Aufgeboten. Karl Lehmann mit Marie Abra n, 
Chrinian Jem mit Justine Schindler, Robert Opitz mit 
Emma Grohman“, Guftav Emil Schmidt mit Julie gels. 


folgende erwachſene 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
Vom 27. Mai bis 2, Juni 1895. 


\ 
Taufen. Todesfälle. f 
ade. Grade, 

a weilt männt. weibl. 


— . *— 


4 | 1 | — | 1 | 3 | 1 2 
Während dieſer Zeit wurde — tobt geborenes ind 
angemeldet. 


Aufgeboten. — 


(Evangeliſche Confeſſion) in Babianice, | 
Vom 26. Mai bis 1. Juni 1895. 5 
Getauft. 6 Knaben, 9 Mädchen. 


Getraut. Auguſt Notburft mit Marianna Fetter, 
Johann Wolf mit Wilhelmine Paper, 


Gestorben. 6 Kinder. 0 


Aulgeboten. ot Anfperger mil Emilie Elbert, 
Eduard Rudolf Erler mit Louife Sorndurg. 


Getreidepreiſe. 


Woarſchau, den 5. Juni 1895. 
(in Wagae Ladungen 


| Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele⸗ 
graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 


— — theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
Ropeten | werden: 
eigen. Be 
8 Er Torrau6s Iyıeps uas Bonrrohens. — Kunz uE 
En an 4 ei 87 Ze pda 110. = Moor.’ Horsoraiätonzbpy Basar 
Drbindh 2 exomy, ua [om6posst — I. Meiieps Ipauım oreat 
at = * "8% Bepaun. ournxy nas XapsRona. — 
nat 6 „ b Er. Auap aenent na» Bapıwanın. — flauurh 
En "en c Tnmanuexoi nen Lam zapa. — Oramitexans Maut 
Seh „ er gg | Moserit uam Bapuranst. — „Topuonerit Hänonkar 
Bst BES „ 8 Toernunula ua» Bpeczay. — Hayuuparex Koe Et 
in * 20 3 | Xpomas» us Cepexumolt gya, — OROXOXOTHONy 
de f „ 63 „ is Hen Zauren uf er A gHä. — Loch Hepzzecr 
an RE: An Auta ua Kyrha. — epounas Illei6xepy Cypxun- 
an ee ” „ e crouy Baphtantt. — Hlpenur Pemenckiit Srepm- 
2 7 58 68 eraz 12% Baonzancra. — Mapianieh IIIa AKH 
. Seller „52 „ 56 ba. — Konerantunons rape) Paunnuy 15. Ra- 
ate „ 52 „5 Auma. — Paluyuy Pecezepb Bugsenenad ya, ab 
Caxcent. 
. ˙ AAA ² A SIT * . 
Anmerkung: Perſonen, welche = von 105 
| oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
Cours b erich 1 men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
5 E N amte eine entſprechende Legitimation vorzu⸗ 
8 8 8 | legen. 
= 3 3 8 had * SRD 
Ei & 2 
2 * — I 
— 5 daferate 
— = IE = . 
8 8 8 2 8 2 nz; Ludwig Gutorski 
2 S 3 5 » | I bat ſelnen vom Nöaiglid «Preuäti ben 
a 8 © 85 Landrathsamt in Ino wrazlaw ausgeſtellten 
388 Er 8 ° 2 Auslandepaß verloren und ‚bittet den 
S 8 3. Finder, denſelben auf dem Polizelbureau 
2 Se 8 2 des 2. Bezlike abzugeben. 
S © | bes ͤ ˙¹¹m du 
| ＋ 8 5 Eine arme Mutter 
| | IE ſucht ihr 7 Wochen altes Kind (Mädchen) 
— | 4 an Kinbesftatt abzugeben. 
N Eee et Näheres Kelm » Strake Nr. 15, 
] E | | 8 a 8 8 Haus Kuzner, Wohnung Nr. 2. 
5 8 2 
— 228 8 
2 * eee 
& [154 17 JER 
S 5 » Lagiewmiki Löd, 
8 es 5 
2 | x Widsewska 64. (814) 
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1. J 8 * Netto 
[> he Hurtowa w. 78°), Rs. 8.75. 
6 ee a Szynkowa w. 78% „ 8.85. 
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Meſtaurant „Zu 


m Lindengarten“. 


PetritauerStraße Nro. 601 (248). 


Täglich: 


CONCERT 


der Karlsbader Damen⸗Kapelle. 


= 


Anfang 7 Uhr Nachmlitage. 


An, Öleidgeitig empfehle ic kräftigen Mittagstiſch 
a 35 Kop., Frühſtück A 20 Kop., ſowie Speiſen A la carte 
zu jeder Tageszeit, ferner vorzüglich gepflegte Biere und alle 


anderen in⸗ 


und ausländiſchen Getränke, 


Zu recht zahlreichem Beſuche ladet höflichſt ein 


N. MICHEL. 


Preis-Nachlass 30-40. 


P 


Wegen 


ndet in meinem Detail⸗Geſchüfte unter der Firma: 


etrikauerſtr. Nr. 


vom 4 


„RIGÄER 


ein großer 


Aus» 


Damenkleiderstoffen, 


wie auch 


1 Cheviots& Kammgarnen, 
für Herren, ftatt. 
Boris Kolischer. 


Umzug 
MAGAZIN”, 


79, Haus M. A. Wiener, 


er. an, TEE 


erkauf 


von 


OF-OE ssulonu- sen mE 


1 


3 
F 
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Wagner & Andreas, Leipzp-Lutrtsch, 


Werkzeugmaschinenfabrik, 
preisgekrönt auf der Internationalen Weltausſtellung in Antwerpen 1894 mit 


einer goldenen Medaille, 


(5-3 


empfiehlt als Specialität ſümmtliche Werkzeugmaſchinen zu billigſten 


Preiſen und beſten Conditionen. . 
Vertreter für Polen: 


EBidmund Kleindienst, 


Promenadenſtraße, 32. — Telephon, 75. 


WALDSCHLÖSSCHEN. 


Sonntag, den 28. Mal (9. Junk) 1895 


CONCERT 


des Lodzer Männer⸗Geſaugvereius 

unter Mitwirkung eines Orcheſters, 

zum Beſten der 2. Kinder⸗Bewahraunſtalt 
des 4. Bezirks. 

Aufang 4 Uhr Nachmittags. TE 

Billeis a 50 Kop. find zu haben am Tage des Concerts 

an der Kaffe, ſowie bei den Damen IIürtig, Skrudzinska 

und W. Is ern und in den Buchhandlungen der Herren Schatke 


und Fischer. 
Kinder bis zu 12 Jahren zahlen die Hälfte. 


- 


15. 


Jeden Freitag 


Reste Verkauf 


AERZENBERG & RAPPEPORT. 


151 5. 


Der Vorſtand 
der Lodzer Weber -In nung 
erſucht die Herren Mitmeifter, ſich am künftigen Montag, den 
10. d. M., Nachmittags 5 Uhr im Meiſterhauſe zu einec f 


Sitzung 


einzufinden, Zweck derſelben: Beichlußfajiung über den Ber: 
kauf des Cyeliſtenplatzes und Bau eines neuen Mei⸗ 
ſlerhauſes. Sollten ſich an dieſer Sitzung zu wenig Mitglieder 
betheiligen, fo findet 14 Tage ſpäter eine zweite Verſammlung ſtatt, 
deren Beſchlüſſe dann unter allen Umſtänden gültig ſind. 

ri ” . 8 


* 


Das Galanterei⸗ 
Parfumerie⸗Magazin 


von 


J. Luniewski, 


Petritauerſtraße Nr. 4 vis-A-vis Hotel de Pologne 
empflehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen eine große Auswahl 
von Damen⸗Hüten, neueſter Pariſer Facon, elegante 
Kravatten, Handſchuhe aus ausländiſchem Leder, Herren: 
Wäſche, Parſumes und andere Galauterie⸗Arti⸗ 
kel zu billigen feſten Preiſen. 177 | 


Billiaſt! 
unter Fabrikspreiſen laut Preisconrant 
empfielt CGUMMI-WAAREN-LAGER 


A2. Welritauerfrope 42. F. Lazowart, 4. Veiritanerüraze 42. 


Schnellläufer WE 


der St. Petersburger mechaniſchen Fabrik in gelb, bronee, hellen und dunklen Farben in 
größter Auswahl. 
En gros & en detall. — (16—10 


Die Indufeie-Elahtifmants 


N. WOLANOWSKL, 


Warschau, Gllulaua, Strate Nr. 5, 
Eingang von der Smoeza, 
LTelebbon Nr. 423, u 

en 0 


eryeu 20-1 
Drahtſeile und Stacheldraht. 


8 


Ein Lehrling 


welcher ſchan 2 Jahre in einem Go’or 
nlalwaarea-Geſchäft tbätig war, und 
der ruſſiſchen, polniſchen und deulſchen 
Sprache in Wort und Schriſt mächtio, 
ſowle im Rechnea cut bewandert If, 
ſucht Stellung in einem ähnlichen Geſchäſt 
als Lebrling. 

Ad ıffen übernimmt das Colonlal⸗ 
waa en-Geſchäſt von J. Kieszkowski 
n Ozorkow. 8-2 


Fücherdreher 


konnen ſich melden bei 
Karl Kretschmer, 
Mirfawrftroie Nro. 778 (68) 


Bene 
Schöne Delgemälde 


alter und ne leer Melſter ſiod weger 
Drtsv:ränderung zu verkaufen. 
Näber⸗s Senatorska 44, Waiſchau im 
Same ageſchäft. 3—9 
Mauryey Erlich, (12—12 
Schüler von Mathieu ir Paris, einylger quali 
ſuicter Orthopädiſt in Warschau, empfiehlt 
dümmlich orthop&difte Deräthe füc verkrüp⸗ 
pelte Füße, Hände und Nüdrat 
Künstliche Hände und Füße. 
Wareda, 10. 
D ima - Empfehlungen o! Aerzten ſieh n zur 
Verfügung. 


Stilvolle Laubfäge-, 
Schnitz-, Kerbfanitt-, 
Holzbrand- und Holzma⸗ 
lerei-Vorlagen. 


Preiskourante mit 1200 Jauſtrationen, auch 


über Werkeug u. Materlallen, 15 Kop. Briefe | 


marken. — Correſp. frany. od. engl. Groffiften 

geſucht. (6-4 

Mey & Wildmayer in München, 
(Deuiſchland). 


„ „LIMONEA,— 2 
1 -„MESSINA 5 
5 ir = die Conditorei von I 
2 ANTON (ALOM © 


fätigt und als Präparate aus reinem Gitronen- 
ober Pomeraazen-Saft obe Beimifhung von 
irgend welchen chemiſchen Sä ren, für gut und 
der Geſundheil zuträglich arerlannt. Empfehle 
di⸗ ſaben als fehr praktiſch füc Sommerfriſchler. 
bei Aus ſlüger, für Bahnhofs reſtaurants, wie 
über haupt überall, wo es vorkommt, ſo fort wohl 
schmeckende Limonade oder Drangade zu bereiten. 

Preis pro Schachtel: à . Pfund 25 Kop., 
4 ½ Pf. 50 Key (6-8 


8 

Junger Mann, 
energisch, ſtrebſam, der elne höhere Web: 
schule im Auslande beſucht hat, wünſcht 
als Praktikant in eine Wollwaarenweberel 
aufgenommen zu werden. 

Gifl. Anerbi⸗ten nimmt die- Exp. d. 

Bl. unter K. K. entgegen. 3—2 


| Bejcäflsfofnl 


fort oder 1. Juli c. zu Der- 


2 
2 
‚oO 
‚oO 
82 

O 


die Einnahme, welche ich 
vom heutigen Tage an 
bis zum 30, d. M. ein: | 
E ſchließlich für das Auf⸗ 
bügeln von Eylinderhüten 
und chapeau einques er- 
ziele, wird dem Comitee für 
ie Abgebrannten in Breſt⸗ 
\ Litewsk überwieſen. 


Lodz, den 6. Juni 1895. 


K Göppert. _ | 


E 
N) 

DANPEMASCHING 

\ 4 „ 
eaglees Feb ka, 535 mm Eyliader- 
Du chm ſſen und 1070 mm Hub mit 
bo ſzontalem Condenſnor „d doppelt 
wirkender Spufepumpe für Dimpfteffel 
ft vergrößerungebalber zu vikſufen. — 
Näheres bel Briggs, Posselt & Co, 
Warſchau. 3—2 


Ein 


beſtehend aus einem geräumigen 
Laden, nebſt 5 Zimmern, iſt im 
Hauſe v. Markus Kohn. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 61, per ſo⸗ 


miethen. (8-3 


Upuxamrs xomb ana m pyxr 060- 


Mio BOPHO-TIHIIEPHHOBOE 
MsızoJIAHOIUHO-TIHIEPHHOBOE] 
cenno upiaruym CIA AMANGO ri 


Lager! 8 ee 
Optischer und chirurgiſcher Artikel, 


lämmtliche Maaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 


| Blooxer's reiner Cacao 
ein nahrhaftes Getränk. erase AV Ade, Firma 
St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr, 88. 


Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen ½, Ya, /, . Kg. 


Fabrikant Blooker, Amsterdam, 
Mitglied der Jury Chicago 1893. 


und Telephont, 


Wringmaſchinen auf Abzahlung 
bel 


A. Diering 


Optiker. 


000000000000+20202U0000000 


8 Oral. Denkmäler 3 


9 in Granit, Labrador, Marwor, Sand- und Kunſtſtein, Treppen- 8 
e ſtuſen,  Balkonpfatten, ſowie alle Arten Bauarbeit, 8 
= Stuckatur⸗ und Putzarbeiten, Zimmerdecoration, Ro. — 
© fetten, Gefimfe, rieſe ic, alle Arten Modelle für Kunft- und oO 
O Kunftgewerbe empfiehlt in beſter Ausführung zu ſoliden Preiſen O 


das Stuckateur und Steinmetzgeſchäft 


Hartmann & Schimmelpfennig, 
Kirchhof⸗Chauſſée. 
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(100-109 
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Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Sonatag, den 9. Juni a. c., 
um 6 Uhr Mor gens: 


„Otſam mt. Sleiger-UHebung“ 
ter eıftın 4 Züge am S elgerhauſe des 
II. Zuges. 
Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


IR 8, DUDRZANLZHE, 


Ordinator der venerlſchen Abtheilung Im 


7-8 Uhr Abends. 
Petrikauer Straße Nr. 142, 
Ecke der evang. Straße. 


Bibliothek d. Kaufmanns, 


zur Selbſtbelehrung in allen k iufmäaniſchen 
Fächern v. Bachmann erſcheint in eirca 
40 Heften à 25 Kop. 

Vorräthig in L. Fischer’s Buch, und 
Muſik.-Dandlung. 3—3 


Karl Kühn 


w Berliner Nebizmal 
Baze eee Hafen, Kere de 


fol 
für Ermadgfene und er. 
Damen werden von fra aul u behandelt. 
e Nr. 102 nen, im 
Fronthauſe 2 Treppen links. 


Dowod 
za M 41941 i 56574 


Fili Bödzkie] Warszamskiego Akoyjnego To- 

warzystwa Poäyozkowego na zastaw ruche- 

mosci przy ul, Zachodniej Nr. 31/55 ba- 
aky. Zastrzeienie zrobione. 


— Penäxrobe 1 Halten ‚eonossas Sonepr. 


Aossoseuo Henzypon. 


Sehnellprsenesdruck von Leopold Zoner. 


N 


